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Beklagte und Revisionsbeklagte°

Das Bundessozialgericht, 4„ Senat‚ hat ohne mündliche

Verhandlung am 54° Oktober 1972 durch seine Richter

Dr„ E c k e r ,
M ü l.l

e r ,
Dr° Z i m m e r

und die ehrenamtlichen Richter Dr„ R e u B und

B e n e d y o z u k

für Recht erkannt:}

Die Revision des Klägers gegen das Urteil des
Landessozialgerichts Rheinland—Pfalz vom
80 Januar 1974 wird zurückgewiesen°

Kosten sind nicht zu erstatten°
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Das Landessozialgericht (LSG) hat den im Jahre 4947 geborenen
Kläger — ebenso wie die Beklagte (Bescheid vom 220 Juli 4968}„

jedoch abweichend von der Entscheidung des Sozialgerichts —SG»

(Urteil vom9° Oktober 4969} _ noch nicht als berufsunfähig
angesehen und deshalb seine Klage auf Gewährung der Ver—

sichertenrente abgewiesen (Urteil vom 80 Januar 4974)° Es hat

die folgenden Tatsachenfeststelluhgen getroffen: Im Jahre 4954

habe der Kläger die Gesellenprüfung im Schneiderhandwerk be—

standen° Anschließend sei er bis Ende 4957 — mit Unter—

brechnungen — als Schneidergeselle sowie als Kleinstück7 und

als Änderungsschneider beschäftigt gewesen° Nach seiner Ar—

beitsdienstzeit - von April bis Oktober 4938 — habe er von
November 4958 an Wehrdienst geleistet, zunächst als Wehr—

pflichtiger, später — seit dem 4° Oktober 4940 — als Berufs—

soldato Bei Kriegsende sei er Feldwebel gewesen„ Er be—

ziehe eine Versorgungsrente nach einer Minderung der Erwerbs—

fähigkeit (MdB) um 60 V„H„; darüber hinaus werde ihm vom
Versorgungsamt ein Berufsschadensausgleich gewährte

Im Oktober 4948;habe der Kläger zwar den allgemeinkundlichen

Teil der Meisterprüfung im Herrenschneiderhandwerk bestanden,

zur Ausübung des Schneiderberufs sei er jedoch wegen der
„.

Folgen seiner Verwundung nicht mehr imstande° In der Nach— ‘

kriegszeit habe er als Angestellter im öffentlichen Dienst,

als Gelderheber, Kassierer, Expedient, Kassenbote und

Registrator sowie als Vertreter und als Wrchmann gearbeitet°

Inzwischen sei es zu einer weiteren Einschränkung seiner

Leistungsfähigkeit gekommen° Er könne zwar noch vollschichtig

leichte Arbeiten verrichten, jedoch nur im Wechsel von

Sitzen und Stehen und unter Vermeidung von Akkordarbeiten

sowie von Wechsel— und Nachtschicht° Diese Einschränkungen
bewirken nach Auffassung des LSG noch nicht die Berufs—

unfähigkeit des Klägers° Von seinem erlernten Beruf als
‚

Schneider habe er sich dadurch‚ daß
er Berufssoldat geworden

sei‚ gelöst° Als ehemaliger Berufsunteroffizier könne er auf

__5_
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_3._

Tätigkeiten der Vergütungsgruppen VIII bis X des Bundesange—

stelltentarifs (BAT) verwiesen werden; In diesem Rahmen seien

Stellen, die der eingeschränkten Leistungsfähigkeit des Klägers

Rechnung trügen, in großer Zahl vorhanden°

Mit der Revision macht der Kläger geltend, bei Prüfung

der für ihn in Betracht kommenden Verweisu■gstätigkeiten

müsse von seinem erlernten Schneiderberuf ausgegangen

werden° Deshalb könne er nur auf Tätigkeiten verwiesen

werden, die einem Lehrberuf vergleichbar seien°

Der Kläger beantragt,

das Urteil des LSGvom8, Januar 4974 aufzuheben
und die Berufung gegen das Urteil des SG Speyer
zurückzuneisen;

Die Beklagte beantragt„

die Revision zurückzuweisen°

Die Revision ist unbegründet, Die Entscheidung des LSG

daß der Kläger noch nicht berufsunfähig sei, ist im

Ergebnis daher nicht zu beanstandeno

Die hinsichtlich der Leistungsfähigkeit und der beruflichen
Fähigkeiten des Klägers getroffenen Tatsachenfeststellungen

des Berufungsgerichts sind in der Revisionsinstanz nicht

angegriffen worden° Sie sind bei der Beurteilung der

Frage, welche Tätigkeiten für den Kläger in Betracht kommen

(5 4246 Abs° 2 EVO), zugrunde zu legen, Es bedarf hiernach
keiner weiteren Erörterungen darüber, daß die vom LSG

aufgeführten Tätigkeiten — Vergütungsgruppen VIII bis X

BAT — den Kräften und Fähigkeiten des Klägers ent—
_

sprechen, Derartige Tätigkeiten hat er während einer An-

zahl von Jahren in der Nachkriegszeit ausgeübt; es gibt

in diesem Rahmen solche Tätigkeiten, die er trotz Seiner
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eingeschränkten Leistungsfähigkeit auszuführen vermag°

Sie sind ihm nach Auffassung des LSG deshalb zuzumuten

(vgl„ 5 4246 Abs° 2 Srtz 2 RVG), weil er sich während.
des 2° Weltkrieges von dem erlernten Schneiderberuf gelöst

habe° Gegenüber der Tätigkeit eines Unteroffiziers der

früheren deutschen Wehrmacht — diesem “Beruf“ habe sich der

Kläger damals zugewandt — seien sie nicht als bedeutsamer.

sozialer Abstieg
zu

werten° Letzterem kann bedenkenfrei

gefolgt werden, diese Auffassung entspricht der - auch vom

erkennenden Senat gebilligten —
Rechtsprechung des BSG

(vgl° BSG in SozR Nr„ 95 zu 5 4246 RVO)„ Ob dagegen der

Kläger sich tatsächlich von seinem erlernten Beruf gelöst

hat und ob es bei Anwendung des 5 4246 RVG gestattet
ist, von der Tätigkeit des Berufsunteroffiziers auszugehen,

kann auf sich beruhen, Auch wenn man der Meinung des Klägers

folgt und annimmt, eine Lösung vom Schneiderberuf sei nicht

eingetreten, die Zeit des Wehrdienstes vielmehr als Durch—

gangsstation anzusehen, weil es in seiner Absicht gelegen

habe, sich später seinem ursprünglichen Beruf wieder zu—

zuwenden, so gelangt man zu keinem anderen Ergebnis° Dem

Umstand, daß der Kläger eine handwerkliche Lehre abgeschlosser

hat, kommt auch bei der vorbezeichneten Betrachtungsweise

die überragende Bedeutung, die dertßlägar”ihmäboimißt,nicht

zu° Als Verweisungstätigkeiten kommen nicht nur Lehrbérufe

— und gar nur dem Schneiderberuf verwandte Tätigkeiten _
in Betracht° Der Kreis der Verweisungstätigkeiten ist weiter

zu ziehen° Eine.0rientierung allein an dem sogenannten Drei«

stufenschema — gelernt, angelernt, ungelernt — ist nicht

zulässig. Dies hat der erkennende Senat bereits in mehreren

Entscheidungen — zuletzt in seinem zur Veröffentlichung vor—

gesehenenUrteil vom 44, August 4972 (AZ°: 4 HJ 95/72) _ im
einzelnen dargelegt° Auf die Gründe der vorbezeichneten Ent»

scheidung wird Bezug genommen, dort sind weitere Bewertungs—

maßstäbe genannt, denen im Hinblick auf die fortschreitende

Industriealisierung und Mechanisierung zunehmend Gewicht

zukommt° Eine allein an handwerklichen Gesichtspunkten aus—
gerichtete Betrachtungsweise würde den tatsächlichen
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Gegebenheiten unserer Gesellschafts— und Sozialordnung nicht

gerecht werden° An dieser Auffassung hält der erkennende Senat

weiter fest° Bei ihrer Anwendung ist ein Anhalt dafür, daß

einem gelernten Schneider, der überwiegend als Kleinstüek—

und Änderungsschneider tätig war, die vom LSG beschriebenen
Tätigkeiten, nämlich u„a° auch schwierigergtmätigkoiüenrim

Büro—, Registratur—, Buchhalterei—‚ KaSsen—‚ Sparkassen und

sonstigen Innendienst, nicht zugemutet werden könnten,

nicht zu erkennen°

Die Kostenenscheidung folgt aus 5 193 SGG„‚
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